	Die Drehschemellenkung (auch Drehkranzlenkung)


	Schon im 3. Jahrtausend vor Christus gab es Darstellungen von vierrädrigen Fahrzeugen. Jedoch waren diese nicht lenkbar. Sie waren nur unter großem Kraftaufwand in eine andere Fahrtrichtung zu bringen. Erst die Kelten entwickelten das notwendige System, um die vordere Achse und somit das Fahrzeug, lenkbar zu machen. Sie entwarfen die Drehschemellenkung, die heute noch, vor allem im Bereich von Anhängewagen, Handkarren und Pferdefuhrwerken ihre Verwendung findet. An Hand der Skizzen rechts neben dem Text kann man das System leicht verstehen. 
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	Die Drehschemellenkung ist also ein Lenksystem mit einem schemelartigen Träger für Achse(n) und Räder. Dieser steckt mit einem drehbar gelagerten Zapfen im Wagenaufbau (Bodenplatte, Chassis). Das Lenksystem kann entweder über den Zapfen als Lenksäule oder mit einem Stab, der am Schemel befestigt ist (Deichsel), gesteuert werden. Bei Anhängewagen wird an Stelle des wie ein Schemel geformten Achsträgers auf Grund besserer Dreheigenschaften auch ein Drehkranz eingesetzt. (Die Bilder oberhalb des Textes zeigen das sehr gut!) 
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